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Bon den drei Theilen des Landes war das Königreich Ungarn das Fleinfte; 3
erjtreckte fich von Nagy-Bänya, Debregzin — ingbejondere in den Gebieten jenfeits der
Donau, und in Kroatien und Slavonien, twie ein jchmales Band — bis gengg. Auch hier
bejchäftigte die Reformation die Gemüther und fand, mit Ausnahme der Landftriche jenfeits
der Drau, vajche und allgemeine Verbreitung. Biichöfe traten über und vermählten fich,

wie Stefan Podmaniczky,

welcher Johann und Ferdi-

nand gefrönt hatte. Ia faft

alle Anhänger Ferdinands

neigten zur Neformation

und die vornehmften Ta-

milien des Landes fchloffen
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an, Auch hier folgte auf

das Lutherthum die Lehre

Caloins und Löfte fie ab,

befonders bei den Ungarn,

inden Theißgebietenundjen-

jeitS der Donau. Nır in den

Städten, in Oberungarn,

in jenen Strichen jenfeits

der Donau, welche unter

dem Einfluffe der Nadasdy |

ftanden, blieb die Augs-

burger Confeffion die herr-
= Sn = jchende. Die  FathofifcheTAXTASS IYIYONIYDIVINVONAHNT Rice züßtte Inu nu

Anhänger; fie jchien hier-

zulande am Nande des
Verderbenz zu ftehen, obzwar die königliche Macht und der Staat, ungleich wie in Sieben-
bürgen, diefelbe aufrecht hielt und ihre Hierarchie nicht fallen ließ. Der Graner Erzbifchof
Niklas Dläh, der Humaniftifche Schriftfteller und Verwandte des Hunyadi-Haufes,
verjuchte e3 mit ganzer Kraft, den Verfall zu hintertreiben. Er tief zuerft den Jefuriten-
orden ins Land, welcher fich zur Vertheidigung der fatholifchen Kirche und als Gegen-
gewicht wider eine vafche Verbreitung der Reformation gebildet hatte und e3 verftand,
ganze Scharen von hochbegabten, eifrigen, opferfreudigen Männern in jeinem Schoße
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Nikolaus Dlsh.


